
dieser Welt sein“ (S 43) Deshalb wendet sıch energisch dıe
säkularistische ufspaltung VON Glauben und enken und betont: "Glauben-
serkenntnis ist die höchste orm VON Erkenntnis, w1e S1e dem Menschen VoN

dem Fragment dieser Welt aus möglıch 1st. Der Glaube, der AQus dem Offenen
der Freiheit, adus dem Geilst gezeugtl Ist, kennt keine paltung des Bewußtseins
in Wiıssen und Glauben, 1n enken und Se1n. Diese paltung ist Werk des Men-
schen‘“ (S 391)

Es ist sehr hoffen, daß die Gesammelten erke Von Paul Uurc
diese Neuedition Verbreitung en und ZU Nachdenken

Utz Padberg
O11n Brown Hıstory andAl Personal Exploration. Tan! Rapıds, MIi-
chıigan: Zondervan, 1987 128 8,95

Ite Kirche

an Bouman. Glaubenskrise Glaubensgewißheit ıIm Christentum und Im
$SL1AM. Band Augustinus: ebensweg und Theologie TVG-Monographien
und Studienbücher, 222 Gießen/Basel Brunnen, 1987 249 42,--

Der arburger Religionsgeschichtler Johan Bouman hat mıiıt se1iner Augusti-
nus-Interpretation den Eröffnungsband eines ehrgeizigen oJjektes vorgelegt.
ach Ausweils der 1NTIU  ng (S 20) besteht dessen erster Teıl «x  aubenskrI1-

Glaubensgewißheıit Christentum und 1m Islam  „ Aaus zwel Teilbänden,
die jeweils Lebensweg und Theologie VO  —_ Augustinus 4-43 und Abu
amıd al-Ghazalı (1058-1 F andere chreibwe1ıse Algaze gew1ldmet S1ind.
Der eigentliche Vergleich iıhrer Konzepte ist dem Teıil "Denkender6il VOI-

behalten, der ach den verschiedenen theologischen Iocı gegliedert se1in wIrd.
Zum Kern des Unternehmens ol der dritte Teıil "Glaubendes Bekenntnis”
führen, der auch die entscheidende rage beantworten möchte, ob enn der Gott
des Islam und des Ghazalı wesensgleıich ist mıiıt dem ott der und des AÄU=
gustinus.

Der vorliegende Teilband ist neben einer knappen Begründung der Pa-
rallelsetzung der immerhın mehr als eın halbes Jahrtausend auseinander liegen-
den eologen (S 9-21; Ghazalı hat nachweislich nıe Vvon Augustinus
gehö oder gelesen!) und einiger Vergleichshinweise ın den Anmerkungen
alleın dem spätantıken Kırchenvater und Bischof des nordafrikanischen 1ppo
Rhegıus gew1ıdmet. In kenntnisreicher Weise behandelt Bouman als Schwer-
pu der Theologie des Augustinus die Confessiones 22-104), De Trıint-
falte 05-196), die pelagianische Kontroverse (S 97-260) und die räde-
stinationslehre (S 261-338) Diıese ohl Uurc den beabsichtigten Vergleich
mıt dem Islam entstandene Auswahl nng TrTe11NC mıiıt sich, daß das für die
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Geschichtsphilosophie zentrale Werk De C1Vvitate DeL I11UT KNapp und die Kr-
kenntnislehre 1Ur an! behandelt werden.

ntgegen der Erwartung, die der Untertite]l weckt, wird der Lebensweg des
Augustinus 1L1UT urz nachgezeichnet, denn das Hauptgewicht jeg auf der Dar-
stellung selner eologıie Einfühlsam skizzliert Bouman jeweils den Entste-
hungshintergrund der erke und stellt S1e dann eingehend VOL. Augustinus 1äßt
€1 ausführlich selbst Wort kommen. Der lateinische Uriginaltex wiıird

in der ege In den Anmerkungen mitgeteilt, zentrale lateinische Begriıffe Ssınd
auch in den deutschen Text eingefügt. Eıne wirklıch miıtdenkend Lektüre

1st demzufolge ohne Lateinkenntnisse aum möglich Die ausführliche ach-
zeichnung der Texte verlangt ohnehin ein1ge ähıgkeıt VO Leser. Im TUun!
handelt sıch be1l diesem Buch eine werkıimmanente, die uren auf-
spürende Nacherzählung der JTexte Dies freilich gelingt Bouman in glänzen-
der Weise. Wer also über bestimmte Schwerpunkt der Theologie des Augusti-
11US informiert werden möchte, wird mıit Gewıinn Boumans Buch greifen. Das
gılt In besonderem Maße für die in der Theologiegeschichte früher immer
wleder, heute bezeichnenderweise nicht mehr geführte Dıskussion die Prä-
destination. TrTeIiIeN! macht Bouman eutliıch, daß Augustinus eben nicht, w1e
meist behauptet, Vorherbestimmung und Wiıllensfreiheıit, sondern Prädestina-
t1on und Naı in Beziehung Bouman faßt ZUSammen "Daß der ensch

seıit dam böse, Von Gott WCS gewählt hat (avers10), hat Gott nicht präa-
destiniert, Ssondern vorausgewußt. Dennoch hat obwohl VON dem bösen
Ausgang wußte diese Wiıllensfreiheit zugelassen, weil auch vorherwußte,
W1e Adus Bösem Gutes machen würde. Erst 1er sefizt die Prädestination ein!
Da 1ın dam alle gesündigt en und der Tod der un Sold ist, ist die Wıl-
lensfreiheit In Wahrheit einer Sklavereı der un geworden. Deswegen
TO der perditionis die gerechte aie Dıie rlösung, die 11UT in
S{IUS Wiırklichkei wird, hat Gott VOT Grundlegung der Welt prädestiniert‘ S
338)

Die kritische Auseinandersetzung mıt Augustinus ©dem Konzept dieses
Bandes entsprechend, weitgehend, s1e wiırd ohl in einem der späteren Teil-
bände Tolgen (Daß S1e erforderlich 1St, ze1igt schon e1in kurzer 1C auf die Zu-
sammenstellung der enre des Augustinus be1 Berthold Altaner und
Stulber, Patrologie: eDen, Schriften und Lehre der Kirchenväter [Freiburg,
asel, Wiıen, 435-449 Besonders berücksichtigen waren Augu-
stinus’ Schöpfungslehre, dıie arıologie, dıe Ekklesiologie und die Sakramen-
tenlehre). In den Anmerkungen, die ohne Vollständigkeit anzustreben die 1N-
ternationale Augustinus-Diskussion berücksichtigen (vgl ergänzend die ZC-
zeichnete Bıbliographie VON Schindler, Augustinus’ , T’heologische
Realenzyklopädie, [1979] 689-698), wird auf die weiterführende Erörte-
Iung Von Forschungsproblemen in der ege verzichtet (sıeht InNan Von den
mehrfachen Seitenhieben Kurt asC ab, 7 13; Z E, 261{f. u.Öö.)
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ertvoll sind dort manche Begriffsanalysen (z.B 126, 137 14 / und 157)
Der sorgfältig gearbeıitete Band (lediglich 18 1st "koreanisch” Uurc "kora-
nisch” ersetzen) ist mıiıt einem Register ausgestatiel.

An Boumans Augustinus- Verständnis wird SEWLl manche nfragen
richten können, dies allerdings erst ach Vorlage des Gesamtwerkes. FEine
zügige Fertigstellung der folgenden Bände ist Autor Ww1e Leserscha WUun-
schen. utz Padberg
anfred Jacobs Dıie Reichskirche und ihre Dogmen: Von der Zeıt Konstantins
hıs ZU.Niedergang des weströmischen Reiches Zugänge ZUT Kirchengeschich-
IS Hg Jacobs, Band Kleine Vandenhoeck-Reihe, 1525 Göttingen:
andenhoeck uprecht, 1987 182 17,80

Die HZ  nge ZUr Kirchengeschichte‘ sind auf zehn anı projektiert, 6S

liegen bıslang die e1ıle und VOI, dıie die Zeıt Von der frühkatholischen1rC
bIıs ZU Niedergang des römischen Reiches umfassen.ehat der Herausge-
ber der e1 selbst verfaßt. Dıie Berechtigung dieser weıteren Kırchenge-
schichte gegenüber den zahlreich vorhandenen j1eg 1n ihrem di|  ischen An-
spruch. Ausgehend Vvon der leider zutreitfenden Beobachtung, daß der ennt-
nısstand von Studienanfängern beklagenswert nıedrig lst, 111 dieseel dem
historisch fundierten Denken Ccu«c Geltung verschaftfien. Denn "x"  aus mangeln-
der Kenntnis entsteht die Dominanz der Gegenwartsfragen. Das ist sowohl für
die Kirchen als auch vergleichsweise für das polıtischeen rund dafür,
sich eın hintergrundloses enken einstellt. Es ist UrcC ein Bewußtsein
VO:  — der Machbarkeıt und Verfügbarkeıt les dessen gekennzeichnet, Wdas AQUus

der Geschichte heraus entstanden 1st und seinen in der Geschichte behaup-
teft hat. uch die Kirchen geraten in einen olchen Prozeß der Umprägung
hineınin. Verhältnis -Geschichte der ITEst1 wird dünner und damıt
auch ihr Verhältnis ZUT theologischen Substanz in dieser Geschichte” (S

Diıesem Defizıt soll auch der vorliegende Band apnhelien. In geschickter
Weise verbindet die in knappen Strichen nachgezeıichnete allgemeıne Dar-
stellung der geschichtlichen Entwicklung mıiıt ausführlıchen Zitaten N Quel-
lentexten. Diıese und notwendige Detailinformationen SIndurc Petitdruck Von

dem fortlaufenden Text abgesetzt. Gerade dieses eriahren der unmittelbaren
Integration VvVon Quellen ist begrüßenswert, macht doch die "Zugänge  ” ZU

e1ts- und Lehrbuch gleichermaßen möglıch. Die Quellenstücke Sind in
der ege gut ın die Darstellung eingefügt. Der begrenzte Kaum hat verständ-
licherweise dazu gefü daß Uurc Kürzung der Kontext ungleic berücksıch-
tigt werden konnte.

In dieser Weıise wird der Leser in acht apıteln dıe Dogmen- und Kiıirchen-
geschichte der pätantıke herangeführt Schwerpunkte sSiınd Trinitätslehre, Kir-
chenpolitı 1m Jahrhundert, Mönchtum, Metropolitanverfassung und
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